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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLIX. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXIX. Jahrgang.

Nr. »8. Basel, 11. Juli. 1903.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Die Reformation der Militärverwaltung. — Die neueste Verleihung des Feldmarschallrangs in Deutschland.

— Annuaire de l'Armée française pour 1903. — Eidgenossenschaft: Instruktion des Oberkriegskommissariats.
"•Seschluss des Bundesrates. Versuche mit dem tragbaren Zeltmaterial. Rennen des ostschweizerischen Kavallerie-

vereine. — Ausland: Österreich-Ungarn : Erlass des Reichskriegsministers. Zentral-Pferdezuchtbeirat. Keine
schweren Stahlbronzegeschütze. Frankreich: Nationale Vereinigung der'Rekr'uten. H'erbstmanöver des 7. Armeekorps.

Erprobung der Neuunifonnierung der Armee. Unterricht in der Landwirtschaft bei sämtlichen'Truppenteilen.
Fewsanitätsübnngen. Manöver. Handelsgeschäfte zwischen Untergebenen und^ameraden. Italien:

Königsmanöver. Vertretung in Erfüllung der Dienstpflicht. England: Organisation des Motor-Volunteerkorps. Zur
Frage der allgemeinen Wehrpflicht. Nordamerika: Weltausstellung in St. Louis 1904.

1)ie Beformation der Militärverwaltung,

Die Bundesversammlung hat, mangels
ausreichender Zeit dafür, is ihrer Junisession die

Behandlung des Geschäftsberichts des Militar-
döpartements auf die Herbstsession verschoben.

Wemr--s*i*(r-#oht falsch berichtet sind, so ist
noch nie zuvor vorgekommen, dass nicht der

ganze Geschäftsbericht des Bundesrates in dieser

Sommersession, deren Hauptgeschäft dies i ist,

erledigt wird. Während gewöhnlich die Behandlung

des Geschäftsberichts zu jenen Verhandlungen

gehört, für die das grosse Publikum
geringes Interesse empfindet, war es diesmal-anders;

gespannt erwartete jedermann, der Interesse

an unserem Wehrwesen nimmt, und dies ist,
Gott sei Dank, die Mehrzahl der Bürger, auf

die Art. nnd Weise, wie das durch Vorkommnisse

und Anschuldigungen mancher Art
hervorgerufene Misstranen wieder zerstreut werde,

respektive, welche Mittel und Wege zur Besserung

ergriffen würden.

Erstaunen war daher wohl begreiflich, als

verkündet wurde, mangels an Zeit und weil andere

Geschäfte „dringender* Natur noch zuerst

erledigt werden müssten, werde dieses Geschäft

auf den Winter verschoben. ,Es ist daher

entschuldbar, wenn jene, bei denen das Misstrauen

allbereits einen hohen Grad erreicht hat, in
dieser Verschiebung neue Berechtigung dazu

erblicken und geradezu behaupten, es geschehe

nur, um über all' das, was dieses Frühjahr
nachgewiesen oder behauptet wurde, etwas Gras

wachsen zu lassen, bevor man sich an die

Behandlung heranmache; diese Taktik sei die er¬

probte, wenn man Klagen und Beschwerden
mit schönen, leeren Worten abtun, im übrigen
aber alles beim alten belassen wolle.

Solcher Auffassung wollen wir entgegentreten,
denn wir persönlich erblicken in der Verschiebung

gerade das Gegenteil von dem, was Sorge
und Misstrauen in ihr erblicken darf.

Znnächst möchten wir die Überzeugung
aussprechen, dass die Verschiebung niemals damit
im liât begründet wurde, es seien vorerst andere

„dringendere" Geschäfte zu erledigen, wie
die Tageszeitungen ungeschickt mitgeteilt haben.

— Für die gesetzgebenden Bäte der demokratU
sehen Republik gibt es gar kein .dringenderes*
Geschäft, als die Untersuchung, ob das Geld des

Volkes zweckdienlich verwendet wird ; es gibt
auch gar kein anderes Geschäft, das gleich dringend
ist, wie die Untersuchung, ob bei Schaffung und

Erhaltung der Wehrfähigkeit das Bestmöglich«
erreicht wird. Unsere Bäte wissen sehr genau, dass

znr Kriegsbereitschaft noch ganz andere Dinge
gehören, als Vorräte und schöne Waffen. Mit Genugtuung

und Stolz dürfen wir auf die erprobte

grosse Gewissenhaftigkeit unserer Volksvertreter
und unserer Begierung hinweisen, beide wissen

ganz genau, dass die Summen, welche neue
Kanonen und andere Kriegsmittel kosten, mehr
oder weniger für hohlen Schein verwendet sind,

wenn die Untersuchung und eventuell Abstellung
behaupteter schwerer Schäden in Führung und

Betrieb des Militärwesens zu den weniger
dringenden Geschäften gerechnet werden.

Nicht weil man andere Verhandlungsgegenstände

als dringendere erachtete, wurde der

Geschäftsbericht des Militärdepartements zurück-
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